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Einige aberrative und gynandromorphe Macro-

lepidopteren.

Beschrieben von O. Schultz—Berlin.

1) Satyrus alcyone W. V., 5.

Die Vorderflügelspitze weist beiderseits auf der

Oberseite ein sehr schwach gekerntes Auge auf, welches

an Grösse die Augenzeichnung normaler weiblicher

Satyrus alcyone fast um das Doppelte übertrifft. Auch
das blinde Auge in Zelle 2 fällt durch seine Grösse ober-

seits auf. Unterseits dagegen sind beide Augenflecke

nur von normaler Grösse. Zwischen diesen beiden Augen-
flecken befindet sich noch ein drittes, blindes, stark her-

vortretendes Auge, welches an Grösse dem obersten und
untersten Fleck nicht gleichkommt und unterseits nur

punktförmig angedeutet ist.

Die lichte Bestäubung der Vorderflügelbinde hat

bedeutend mehr Ausdehnung, namentlich in dem oberen

Theile derselben, als es sonst bei Weibchen dieser Art

der Fall ist. Während die Binde der Vorderflügel einen

gelblichen Ton zeigt, ist die der Hinterflügel weisslich

gefärbt.

Das Stück wurde in der Pferdebucht bei Coepenick
gefangen und befindet sich in meiner Sammlung.

2) Deilephila nerii L.

Die bei typischen E.xemplaren grasgrünen Basisflecke

der Vorderflügel zeigen bei diesem Stück in der oberen

Hälfte braungelbe, in der unteren dunkelgrüne Färbung.

Die Schulterdecken sind dunkelgrün, dagegen der Thorax
bräunlich gefärbt; ebenso spielt die Färbung des Leibes

oberseits mehr ins Braungrüne. Die bräunliche Bestäu-

bung tritt ausserdem hervor im Spitzenwinkel der Vorder-
flügel, während hellgrüne Farbentöne sich am Innenrand

und im Mittelfeld oberhalb des violetten Feldes bemerkbar

machen. Die lichten Stellen unterhalb des Basalfleckes

am Innenrand beider Vorderflügel sind, wie bei gewtihn-

lichen Stücken, rosenroth angelaufen. Unterseits zeigt

der Falter aut sämmtlichen Flügeln eine mehr bräunliche

Färbung.

3) Ocneria dispar L.

Auf dunkelbraunem Grunde zeigte dies Exemplar

mit Ausnahme der beiden Hinterflügel mehrfache weiss-

liche Zeichnungen.

Der linke Vorderflügel zeigte von der Mitte des

Aussenrandes bis an die Basis des Flügels einen breiten

weissen Streifen, darüber noch 2 ganz schmale, weissliche

Linien; auf der rechten Seite war der Vorderflügel eben-

so gezeichnet, nur zeigte er noch am Apex einen

grösseren, weissen Flecken. Der Leib war männlich; die

linke Afterklappe etwas kleiner als auf der rechten Seite.

Die Section des Leibes wies (ausser der linken,

weniger entwickelten Afterklappe) völlig männliche

innere Bildung auf, wie dies ein Vergleich mit typischen

(J-,^ derselben Spezies ergab. Irgend welche Spuren

weiblicher Organe waren nicht zu entdecken.

Das Exemplar wurde in einem hohlen Weidenstamm

am 16. August d. Js. auf den Schöneberger Wiesen ge-

funden.

4) Aglia tau L.

Der linke Vorderflügel dieses defecten Stückes zeigt

die männliche, ockergelbe Färbung, während der Hinter-

flügel derselben Seite weiblich und lehmgelb gefärbt ist.

Die Fühler sind beide männlich; der Leib ist der Fär-

bung nach männlich, der Gestalt nach mehr weiblich.

Nach Aussage des Besitzers, des Herrn Bartel

—

Charlottenburg, entsprach die rechte Flügelseite, welche

vollständig fehlt, völlig der linken : also rechter Vorder-

flügel männlich, rechter Hinterflügel weiblich.

Wir haben es demnach mit der selten beobachteten

Erscheinung eines Gynandromorphismus zu thun, bei

dem die beiden Vorderflügel den männlichen Typus

zeigen, während die beiden Hinterflügel weiblich ge-

färbt sind.

Das Exemplar wurde 1S94 von dem genannten Herrn

gezogen.

5) Saturnia pyri AV. V.

Die Beschreibung dieses gynandroraorphen Falters
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erfolgt nach einer Photographie desselben, welche mir

der Züchter des Thieres, Herr W. Kunkel hierselbst

(Mitglied des »Orion«) behufs derselben in liebenswür-

digster Weise zur Verfügung stellte.

Das Exemplar zeigt auf der rechten Seite männliche,

auf der linken weibliche Bildung. Der rechte Fühler

ist vollkommen männlich, der linke weiblich geformt.

Die linke Flügelseite ist grösser und dunkler als die

rechte; dementsprechend ist auch die Augenzeichnung ver-

schieden gross auf den beiden Seiten. Während der

linke (weibliche) Vorderflügel von der Basis bis zur

Flügelspitze 5,8 cm misst, misst der rechte (männliche)

Vorderflügel nur 5,6 cm. Der Leib zeigt eine undeut-

liche, schiefe Theilungslinic und erinnert in seiner statt-

lichen Grösse an ein Weibchen. Ob die äusseren Ge-

schlechtsorgane so gebildet sind, dass die beiden Ge-

schlechtsglieder deutlich neben einander liegen, wie dies

Ochsenheimer von einem in seinem Besitz befindlichen

Zwitter von Saturnia pyri beschreibt (cf auch A. Mos-
cary. Rovart Lapok I. p. 56), konnte aüs,der Photographie

nicht erkannt werden.

Der interessante Spinner wurde am 10. März 1896

vom genannten Herrn gezogen.

6) Lythria purpuraria.

Der rechte Fühler dieses Thieres ist gekämmt, voll-

kommen männlich, der linke fadenförmig, weiblich. Die
rechte Flügelseite ist grösser als die linke.

Wurde am 31. Mai' 1896 von Herrn Bartel—Char-
lottenburg in Finkenkrug gefangen.

Kleine Mittheilungen.
Vor Kurzem machte ich bei Revision meiner

Schmetterlingssammlung die Wahrnehmung, dass in ein-

zelnen Kästen nahezu sämmtliche Schmetterlinge (beson-

ders Lycaenidae) die Flügel, welche ursprünglich hübsch
wagerecht ausgebreitet waien, nach unten hängen Hessen,

wie dies bei Spannern gar oft der Fall ist. Die Ursache

glaubte ich in den diesjährigen enorm feuchten Witte-

Tungsverhältnissen suchen zu müssen, da ich eine andere

Erklärung für die F>scheinung nicht zu finden vermochte-

Das Räthsel sollte jedoch gelöst werden.

Eine Arg. daphne Schiff., welche ich aus Versehen

in einer offenen Doublettenschachtel hatte stecken lassen,

war mir von Raubzeug angefressen worden. Um das

Thier zu retten bezw. etwa vorhandene Zerstörer zu ver-

nichten, steckte ich den Schmetterling in eine dicht-

schliessende niedere Cigarrenschachtel, gleichzeitig einen

mit Carbolsäure tüchtig getränkten Wattebausch bei-

gebend. Als ich nach einigen Tagen die Quarantaine

aufhob, war meine daphne — vollständig erweicht, als

käme sie direkt aus der Aufweichglocke

!

Ich benütze in meinen Sammelkästen die so äusserst

beliebten und auch praktischen Desinfektionsgläschen,

wie sie für wenige Pfennige unser Vereinslager liefert.

Um nun einen recht ausgiebigen Schutz für meine Lieb-

linge lu schaffen, füllte ich vor kurzem die Gläschen

nahezu bis an den Rand mit Carbolsäure, — den Effekt

habe ich bereits geschildert.

Die aufweichende Wirkung der Caibolsäure war mir

völlig neu, doch hat sie sich mir, wie gesehen, in einer

recht unliebsamen Weise zu erkennen gegeben. Hätte

ich nur geringe Quantitäten der verhängnissvollen Säure

angewendet, wäre ich wohl nicht zu Schaden gekommen,

doch — allzuviel ist auch hier ungesund! Fürder werde

ich bei dem bis jetzt mit Erfolg angewendeten Schwefel-

kohlenstoff bleiben.

Ernst Krodd, Kitzingen.
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Dr. A. Petry, Nordhausen,
Löbnitzstrasse 15.

p:^ Tnrkestan =^3|
Lepidopteren in vorzüglicher Frische und
Reinheit billigst. Preislisten gratis und
franco versendet

H. Thiele, Berlin, Steglitzerstr. 7.
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